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1. Thema der Reihe





„Von der Fantasiegeschichte zum Hörspiel“ - Handlungsorientierte Auseinandersetzung mit der Produktion von Hörspielen nach selbstgeschriebenen Vorlagen zur Sensibilisierung der akustischen Wahrnehmungsfähigkeit, zum produktiven Umgang mit Texten und zur Förderung der sinn- und klanggestaltenden Lesefertigkeiten.





2. Thema der Stunde





„Lesekonferenz“ - Durchführung erster Leseproben der Hörspieltexte mit verteilten Rollen sowie kriteriengeleitete Auseinandersetzung mit der Ausgestaltung der Rollentexte im Sinne einer ´Lesekonferenz´ zur Verbesserung der sinn- und klanggestaltenden Lesefertigkeiten mit Hilfe von ersten Tonbandaufnahmen.


3. Aufbau der Reihe





Parallel zum Sprachunterricht findet zur Zeit eine Sachunterrichtsreihe zum Thema „Dinosaurier“ statt, so dass die thematische Orientierung durch die Dinosaurier - Fantasiegeschichten fächerverbindendenden Charakter hat.





1. „Wir schreiben eigene Fantasiegeschichten“ - Kreatives Weiterschreiben eines Erzählanfanges mit Unterstützung durch eine Fantasiereise zur Produktion verschiedener Textvorlagen für die Hörspielarbeit sowie Überarbeiten der Texte mit Hilfe der Schreibkonferenz.





2. „Wer die Wahl hat, hat die Qual!“ - Gemeinsames Hören der entstandenen Dinosauriergeschichten und anschließendes kriteriengeleitetes Auswählen einzelner Fantasiegeschichten zur Förderung der verbalen Diskussionsfähigkeit.





3. Anhören eines Hörspiels mit entsprechenden Höraufträgen zur Einstimmung auf die Hörspielarbeit, zur Anleitung zum bewussten Hören sowie zur Herausarbeitung der Grundbausteine „Sprache“, „Musik“ und „Geräusche“.





4. „Wir schreiben ein Hörspielmanuskript“ - Selbstständige Erarbeitung mediengerechter Hörspielmanuskripte zum Erlernen des Umwandelns von Erzählerbericht in wörtliche Rede.





5. „Wer bin ich?“ - Umsetzung der ausgewählten Geschichten im Ausdrucksspiel „Jeux Dramatiques“ und bildnerische Identifikation mit der darzustellenden Figur zur Vertiefung des Textverständnisses sowie zum Hineinfinden in die einzelnen Rollen. 





6. „Lesen mit Gefühl“ - Stille Lesezeit sowie selbstständige Auseinandersetzung mit dem Sprechtext und handlungsorientiertes Kennenlernen verschiedener Kriterien, die ein sinn- und klanggestaltendes Lesen ermöglichen, mit Unterstützung durch Mimikkarten und erstes Ausprobieren dieser Kriterien in einem Ratespiel.





7. „Lesekonferenz“ - Durchführung erster Leseproben der Hörspieltexte mit verteilten Rollen sowie kriteriengeleitete Auseinandersetzung mit der Ausgestaltung der Rollentexte im Sinne einer Lesekonferenz zur Verbesserung der sinn- und klanggestaltenden Lesefertigkeiten mit Hilfe von ersten Tonbandaufnahmen. 





8. „Geräusche können wir künstlich herstellen!“ - Erstes Ausprobieren der Produktion verschiedener Geräusche mit bereit gestelltem Material zur Sensibilisierung für die Wirkung auf dem Tonträger.





9. „Aufnahme läuft (1)!“ - Ausgestaltung der Hörspieltexte mit Musik und Geräuschen zur Verdeutlichung der Szenen- und Schauplatzwechsel sowie zur Untermalung und Erzeugung von Stimmung und Atmosphäre.





10. „Aufnahme läuft (2)!“ - Aufnehmen der Hörspiele mit dem Kassettenrekorder zur Anwendung und Vertiefung der erarbeiteten Klanggestaltung sowie zur Vervollständigung der Hörspielarbeit durch die Erprobung der Endfassung.














4. Didaktische Schwerpunktsetzung





4.1 Das Kernanliegen





Das Kernanliegen dieser Stunde liegt darin, dass die Schüler einerseits die erarbeiteten Kriterien für das sinn- und klanggestaltende Lesen zur Verdeutlichung von Gefühlen und Stimmungen vertiefen und diese Kenntnisse andererseits auf ihren Sprechtext anwenden, indem sie mit verteilten Rollen lesen und sich gegenseitig positive Rückmeldung sowie Tipps zur Verbesserung geben.











4.2 Thematische Strukturierung





Im Rahmen dieser Reihe zur Gestaltung eines Hörspieles bieten sich den Schülern zahlreiche Möglichkeiten zur Erprobung und Erweiterung ihres mündlichen Sprachgebrauchs. Der Schwerpunkt der heutigen Stunde liegt auf dem sinn- und klanggestaltenden Lesen und findet seine Begründung in unterschiedlichen Bereichen des Lehrplans Sprache, der Fachwissenschaft sowie der Fachdidaktik:





Die heutige Stunde ordnet sich in den Bereich ´Mündlicher Sprachgebrauch´ ein und entspricht der Forderung, dass die Kinder auch „über die gesprächsbezogene Verständigung hinaus andere Verständigungs- und Darstellungsweisen weiterentwickeln, insbesondere szenisch gebundene, körperliche und sprechgestalterische“ (Lehrplan 1985, S. 24). Gerade der letztgenannte Punkt findet in dieser Stunde eine besondere Berücksichtigung, indem die Schüler ihre Hörspieltexte sinn- und klanggestaltend lesen und so die „Stimmführung bewusst und rollenadäquat“ (Lehrplan 1985, S. 25) einzusetzen versuchen. „Lautstärke, Betonung, Tempo und Pausen sind neben Körpersprache, Stimme und Aussprache die Gestaltungsmittel beim Sprechen. Sie bedingen sich gegenseitig und wirken immer zusammen. (...) Stellt man sich die Sprechsituation und die Personen vor, kann man Texte entsprechend gestalten und Kriterien für die Beurteilung von Darstellungen entwickeln.“ (Pabst-Weinschenk 2000, S. 116) So sollen die Schüler in dieser Stunde ihre Lesefertigkeiten im Hinblick auf die Klanggestaltung ausbauen und Variationsmöglichkeiten der Stimmführung entdecken. Durch Ausprobieren und Experimentieren mit oben genannten sprechgestalterischen Elementen werden die Kinder dafür sensibilisiert, ihre Sprachgestaltung dem zu vermittelnden Inhalt anzupassen, Texte dadurch lebendiger zu gestalten und das Miterleben der geschilderten Situation für die Zuhörer verständlicher werden zu lassen.  





Eine wichtige Rolle spielt immer auch die Motivation zum Lesen und Lesen Üben: „Erst das wiederholte Lesen eines Textes führt zu flüssigem, sicheren Lesen. Das Üben und Vorlesen muss jedoch für die Kinder mit Sinn verbunden sein. Dazu bietet sich bei vielen Texten das darstellende Spiel an,“ (Wedel-Wolff 1997, S. 53) aber auch die hier angestrebte Hörspielproduktion leistet einen großen Beitrag zur Lese-Motivation des Kindes.





Über das sinnbetonte Lesen hinaus lernen die Schüler das Vortragen eines Textes mit verteilten Rollen. Sie erfahren dabei die Notwendigkeit, auch die Rollentexte der Mitschüler aufmerksam zu verfolgen, die Wechsel zwischen den einzelnen Sprechern reibungslos und mit angemessenen Pausen zu gestalten und die Stimme so zu variieren, dass die einzelnen Rollen für die Zuhörer zu unterscheiden sind. (Vgl. Heidtmann, S. 27)


Unterstützt wird dies durch die Tonbandaufnahme in der Reflexion der Stunde.





Die ´Lesekonferenz´ fördert gemäß Lehrplan das aktive Zuhören und veranlasst die Kinder Rückfragen zu stellen oder Tipps zu geben. In diesem Zusammenhang werden die Schüler daran heran geführt, Ideen einzubringen und auf die Ideen anderer einzugehen. (Vgl. Lehrplan 1985, S. 25) Eine sowohl quantitative als auch qualitative Differenzierung ist in dieser Stunde dadurch gegeben, dass die Texte Rollen unterschiedlicher Länge und Lesewiderstände anbieten. Dabei ist die minimale Anforderung der gezeigten Stunde erfüllt, wenn die Schüler ihren Text laut mit verteilten Rollen lesen und dabei versuchen, ihre Stimmführung dem Inhalt anzupassen. Heben sie sinntragende Wörter durch Betonung hervor, variieren die Lautstärke sowie ggf. die Tonhöhe ihrer Stimme, beachten wichtige Sprechpausen und verbalisieren in der Reflexionsphase ihre Beobachtungen, ist das maximale Ziel der Stunde erreicht.








4.3 Zusammenhang im Lernprozess


Damit sich die Kinder voll auf die Klanggestaltung der Texte und das Lesen mit verteilten Rollen konzentrieren können, stand den Schülern in der vergangenen Unterrichtseinheit stille Lesezeit zur Verfügung, in der sie sich individuell mit ihrem Lesetext auseinander setzen konnten. Eine wichtige Rolle für die Sprachgestaltung eines Textes spielt für die Kinder die Möglichkeit der Identifikation mit der zu verkörpernden Person. Dazu haben einzelne Identifikationsspiele sowie die zeichnerische Auseinandersetzung mit der jeweiligen  zu spielenden Figur stattgefunden. Hierin liegt eine zentrale Voraussetzung dafür, dass sich die Schüler in die Gemütslage ihrer darzustellenden Figur hineinversetzen können. Zur Einschätzung unterschiedlicher Befindlichkeiten  haben die Schüler verschiedene Gemütslagen mit Hilfe von Mimikkarten kennen gelernt und versucht, Parallelen zu den Befindlichkeiten ihrer darzustellenden Charaktere herzustellen. In diesem Zusammenhang klebten die Kinder je individuell zur visuellen Unterstützung kleine Mimikkärtchen zu ihrem Sprechtext. Zudem haben die Schüler verschiedene Möglichkeiten der Sinn- und Klanggestaltung (Sprechgeschwindigkeit, Pausen, Lautstärke, Tonhöhe, Betonung...) kennen gelernt, mit denen Stimmungen und Gefühlslagen auditiv erfassbar gemacht werden können. Diese Kriterien wurden in der vergangenen Stunde in einem Ratespiel an Beispielsätzen erfahrbar gemacht und  erprobt.





Heute soll es nun darum gehen, das erworbene Wissen und die aufgestellten Kriterien zur Sinn- und Klanggestaltung auf die individuellen Sprechtexte anzuwenden. In Kleingruppen erproben die Schüler durch Experimentieren die Wirkung einzelner sprechgestalterischer Elemente für ihren Sprechtext und versuchen diese Entdeckungen bei ihrem Lesevortrag gezielt einzusetzen. 





In den folgenden Stunden sollen die sprachlichen Aussagen sowie Stimmung und Atmosphäre durch Geräusche und Musik unterstützt und betont werden. Anschließend werden die verschiedenen Hörspiele auf ein Tonband aufgenommen. 


 


4.4 Strukturierung des Lernweges





Den Einstieg der Stunde bildet ein den Schülern bereits aus der vorherigen Einheit bekanntes Ratespiel im Theaterkreis, in dem es darum geht Gefühle und Stimmungen durch Variation der Stimmführung deutlich zu machen. Dadurch knüpfen die Schüler an die vorherige Stunde an und stimmen sich sowohl methodisch als auch inhaltlich auf die Hörspielarbeit ein, indem sie ihre Stimme kreativ einsetzen. Auf diese Weise werden die in der letzten Stunde erarbeiteten Kriterien zum sinn- und klanggestaltenden Lesen (Lautstärke, Tempo, Tonhöhe, Pausen und Betonung) auf spielerische Weise wiederholt. 





Den Schwerpunkt der Stunde stellt die Phase dar, in der die Schüler eine ´Lesekonferenz´ durchführen. In sechs verschiedenen Gruppen lesen die Kinder ihre Sprechtexte mit verteilten Rollen, wobei sie auf experimentelle Weise versuchen, die erarbeiteten Kriterien zum sinn- und klanggestaltenden Lesen zu berücksichtigen. Dabei ist es Aufgabe der einzelnen Gruppenmitglieder, sich nach den jeweiligen Leseabschnitten gegenseitig sowohl positive Rückmeldung als auch Tipps zur Weiterarbeit zu geben. 





Der Auftrag für die Lesekonferenz lautet: „Versuche zusammen mit deiner Gruppe herauszufinden, wie du deinen Sprechtext mit Hilfe dieser Punkte so lesen kannst, dass der Zuhörer weiß, wie du dich fühlst!!“ Um die Schüler zu dieser selbstständigen Arbeit zu befähigen, wird nach der Wiederholung der Kriterien zum sinn- und klanggestaltenden Lesen in der Phase der Hinführung exemplarisch mit einer Gruppe eine kurze ´Lesekonferenz´ durchgeführt.





Nachdem die sechs Gruppen individuell ihre ´Lesekonferenz´ durchgeführt haben, findet im Theaterkreis die Präsentation und Reflexion der Gruppenergebnisse statt. Dabei erhalten die Schüler zunächst Gelegenheit, sich auf der organisatorischen Ebene zur Gruppenarbeit zu äußern. Danach stellen einzelne Gruppen einen Teil ihres Hörspieltextes im Plenum vor, wobei sie zur Verdeutlichung der auditiven Wahrnehmung hinter dem Bettlaken sitzen und das Gesprochene auf ein Tonband aufgenommen wird. Durch den Beobachtungsauftrag, darauf zu achten, ob die besprochenen Kriterien berücksichtigt wurden, werden die Zuhörer zum aktiven Hören angeleitet und können so kriterien geleitet reflektieren. Um die Rückmeldungen des Plenums verdeutlichen zu können, werden einzelne Passagen der Tonbandaufnahme ausschnittweise abgespielt. 


















































5. Zielorientierung der Stunde





Kernanliegen:





Die Schüler vertiefen einerseits die erarbeiteten Möglichkeiten des sinn- und klanggestaltenden Lesens und andererseits wenden sie diese Kenntnisse auf ihren Sprechtext an, indem sie mit verteilten Rollen lesen und sich gegenseitig positive Rückmeldung und Tipps zur Verbesserung geben.





Phasenziele:


* Die Schüler stimmen sich auf das sinn- und klanggestaltende Sprechen ein, indem sie einzelne Sätze aus dem Sinnzusammenhang der Hörspielmanuskripte mit Hilfe der Mimikkarten im Klang unterschiedlich gestalten.


* Die Schüler erproben die ´Lesekonferenz´, indem eine Gruppe eine Szene ihres Hörspieltextes möglichst klanggestaltend vorliest, während die übrigen Kinder unter Berücksichtigung des Beobachtungsauftrages aktiv zuhören und anschließend Rückmeldung geben.


* Die Schüler üben die sinn- und klanggestaltende Lesefertigkeit, indem sie die Hörspieltexte in Kleingruppen mit verteilten Rollen lesen und dabei die erarbeiteten Kriterien berücksichtigen.


* Die Schüler verbessern ihre Ausdrucksweise, indem sie das deutliche und ausdrucksvolle Sprechen mit Hilfe der Anregungen durch die Mitschüler üben.


*  Die Schüler verbalisieren ihre Erfahrungen während der Gruppenarbeit, indem sie im Abschlusskreis Gelungenes, aber auch Schwierigkeiten benennen.


* Die Schüler präsentieren ihre Gruppenergebnisse, indem sie den Hörspieltext mit verteilten Rollen vortragen.











�
6. Verlaufsplanung


Phase�
Handlungsschritte�
Medien/ Sozialform�
Didaktischer Kommentar�
�
Einstieg�
Begrüßung


L gibt einen kurzen Überblick über Ziele und Verlauf der Stunde


Spiel: Stimmung raten


�
Theaterkreis


Bettlaken


Mimikkarten


Tonband�
�
�
Hinführung�
S wiederholen die Kriterien zum klanggestaltenden Lesen aus der vergangenen Stunde (vgl. Plakat an der Wand)





Eine Gruppe liest mit verteilten Rollen die erste Szene vor.


Die „Zuschauer“ erhalten den Auftrag genau darauf zu achten, ob die besprochenen Punkte berücksichtigt werden.


Die S geben sich gegenseitig Rückmeldung über den Vortrag.





Arbeitsauftrag: Versuche zusammen mit deiner Gruppe herauszufinden, wie du deinen Sprechtext mit Hilfe dieser Punkte so lesen kannst, dass der Zuhörer weiß, wie du dich fühlst!�
Plakat


Hörspiel-manuskripte�






























�
�
Lese-konferenz�
S versammeln sich in ihren Kleingruppen und üben, ihre Sätze mit verteilten Rollen und unter Berücksichtigung der Kriterien klanggestaltend zu lesen. 


Dabei geben sie sich nach jeder Szene kriteriengeleitete Tipps und Anregungen zur Weiterarbeit.


�
Gruppen-arbeit


Arbeitsauftrag�



�
�
Präsentation/ Reflexion�
Die S kommen wieder im Theaterkreis zusammen.


Gespräch über Erfahrungen in der Gruppenarbeit und evt. Schwierigkeiten.


Präsentation/Reflexion einzelner Gruppenergebnisse. Parallel wird das Gesprochene auf Tonband aufgenommen.


Zur Verdeutlichung der Rückmeldungen aus dem Plenum werden situativ einzelne Passagen der Tonbandaufnahme abgespielt.�
Theaterkreis


Tonband�
Vermutlich wird die Zeit nicht ausreichen, um alle Stücke zu hören. Die übrigen Kinder dürfen in der nächsten Stunde vortragen.�
�



�
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8. Anhang





* 6 Rollenmanuskripte


* AB zur Lesekonferenz
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